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Sierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
1 Thlr.

Halliſche
für Stadt

Jnſerate für den Conurter werden an
genommen: Jn Leipzig in der

cC r C 0 r 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,
O Urnuverfitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.

Jn Magdeburg in der
ſchen Buchhandlung,

weg No. 156.

Creutz
Breite

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

Halle, Donnerstag den 25. Mai
W IIIEäe e

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4ten Klaſſe 97ſter Kö
nigl. Klaſſen Lotterie fielen 3 Gewinne zu 5000 Thlr. auf Nr. 17,318.

33,765 und 40,102 nach Breslau bei Schreiber, Ratibor bei Samoje
und nach Stettin bei Wilsnach; 2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr.

5114 und 39,180 nach Danzig bei Rotzoll und nach Halle bei Leh-
mann 35 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 21. 216. 1910. 2516.

5181. 8795. 10,397. 11,170. 12,154. 12,651. 15,416. 17,465. 18, 179.
19,913. 20,200. 22,354. 27,437. 29,186. 32,774. 34,496. 34,664. 36,43

40,671. 44,751. 45,977. 53,670. 57,867. 58,704. 62,109. 65,486. 65,578.
73,701. 76,944 78,269 und 80,423 in Berlin bei Alevin, 2mal bei

2mal bei Moſer und 4mal bei Seeger, nach Barmen bei
Holzſchuher, Breslau 2mal bei Holſchau und mal bei Schreiber,
Cleve bei Cosmann, Crefeld bei Meyer, Danzig bei Rotoll, Düſſel
dorf bei Spatz, Glogau bei Levyſohn, Halle 3mal bei Lehmann,

Königsberg in Pr. 2mal bei Heygſter, Landsberg a. W. 2mal beiBorcharde Liegniv bei Leitgebel, Magdeburg vei Brauns und bei

Minden bei Stern Naumburg b.i Vogel, Poſen bei Biele-
Salzwedel bei Pflughaupt, Schweidnitz bei Scholz und nach

38 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1501.
2361. 4665. 4685. 5173. 5874. 6689. 8370. 8401. 10,249. 21,989. 22,670.
23,439. 24,047. 28,542. 33,031. 35,923. 36,489. 37,023. 41,620. 42,998.
50,789. 50,864. 62,5514. 63,743. 64,173. 66,070. 66,668. 68,228. 69,7 16.

Roch,
feld

70,411. 70,610. 70,663. 76,560. 77,709. 83,367. 84,123 und 84,576 in
Berlin bei BallerSecurius und 2mal bei Seeger, nach Breslau 2mal bei Schreiber,bei Burg, bei Dettmann, bei Matzdorff, bei

Brieg bei Böhm, Cöln 2mal bei Reimbold, Danzig 2mal bei Aotoll,
Elberfeld 2mal bei Heymer, Frankfurt bei Baswitz, Königsberg i. Pr. bei

riedmann bei Heygſter und bei Samter, Langenſalza bei Beltz,ne bei Leitgebel, Magdeburg 2mal bei Brauns und bei Roch,
Merſeburg 2mal bei Kieſelbach, Winden bei Stern, Neiſſe bei Jakel,

Potsdam bei Hiller, Schweidnitz bei Scholz, Stettin 3mal bei Rou und bei Wilsnach, Trier 2mal bei Gall und nach Weißenfels bei

Hommel; 53 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 727. 1298. 2543. 5043.
5157. 13,740, 13,858. 14,344. 20,513. 21,921. 23,407. 23,638. 23,725.
24,315. 25,398. 25,414. 26,105. 26,707. 27,851. 28,606. 28,674. 28,871.
29057. 32,548. 33,196. 39,423. 41,968. 43,496. 44,572. 44/956. 45,195.
47/805. 51,522. 53,319. 54,458. 56,492. 57,550. 60,309. 61,086. 63,641.
64235. 65,075. 66,161. 73,617. 74,148. 74,943. 75,515. 76,673. 78,098.

77,561. 78,615. 80,799 und 81,734.
Berlin, den 22. Mai 1848.

Königl. Generale Lotterie-Direction.
Es ſind Zweifel darüber entſtanden, ob die Declaration

des Königlichen Staats Miniſteriums vom 12. d. M., betref
fend das Verfahren bei Doppelwahlen, dahin zu verſtehen ſei,
daß Abgeordnete, welche gleichzeitig für die Verſammlungen in
Berlin und in Frankfurt gewählt worden ſind, nur die Wahl
fur eine beider Verſammlungen annehmen können.

r Zur Beſeitigung dieſer Zweifel wird hiermit bekannt ge
macht, daß die Abſicht der vorgedachten Declaration in keiner
Weiſe dahin geht, den gewahlten Abgeordneten die gleichzeitige
Annahme der Wahlen fur beide Verſammlungen zu verſchraän-
ken, ſondern ſich nur auf die Falle bezieht, wo ein Abgeord
neter zu derſelben Verſammlung von mehreren Wahlbezirken
gewahlt worden iſt.

Jſt ein Abgeordneter zu beiden Verſammlungen gewahlt
worden, ſo hangt es nach dem Sinne des Geſetzes von ſeiner
Entſchließung ab, ob er das Mandat fur Berlin und Frank-
furt annehmen oder eines von beiden ablehnen will. Nur im
Fall der Ablehnung wird zu einer neuen Wahl geſchritten.
Entſcheidet ſich aber der Abgeordnete fur die Annahme beider
Mandate, ſo haängt es von ſeiner Erklärung ab, ob und wel-
cher von beiden Verſammlungen er fur die Dauer des gleich
zeitigen Zuſammenbleibens beiwohnen will. Eine neue Wahl
wird in dieſem Falle nicht angeordnet, ſondern es kann fur
dieſe Zeit zu der anderen Verſammlung nur der Stellvertreter
einberufen werden.

Die Herren Ober-Praſidenten ſind bereits fruher hiervon
in Kenntniß geſetzt worden.

Berlin, den 22. Mai 1848.
Der Miniſter des Jnnern.

von Auerswald.

Deutſechland.
Berlin, d. 23. Mai. Der Biſchof des Bisthums

Paderborn, Dr. Drepper, iſt von Paderborn hier ange
kommen. Se. Durchlaucht der Fuürſt zu Schleswig-
Holſtein-Souderburg-Auguſtenburg und Hochſtdeſ-
ſen Sohn, der Prinz Friedrich, iſt nach Rendsburg, und
Se. Durchlaucht der Prinz Peter von Aremberg nach
Paris von hier abgereiſt.

Berzlin, d. 23. Mal. Vom ſchönſten Wetter begun-
ſtigt, fand heute Morgens vor Sr. Majeſtät dem Könige
die Vorſtellung der geſammten Büurgerwehr der Hauptſtadt,
mit Einſchluß der Schutzengilde und der ſogenannten flie-
genden Corps der Studenten, Künſtler u. ſ. w., ſtatt. Die
Aufſtellung der ſich in ihrer Geſammtſtärke auf mehr als



20,000 Mann belaufenden Bataillone nahm faſt den gan-
zen weiten Raum vom Koniglichen Schloſſe an, über den
Opern-Platz hinweg und zu beiden Seiten der Linden, bis
zum Brandenburger Thore ein. Gegen 10 Uhr erſchienen
Se. Majeſtät der Könkg, von den hier anweſenden Prinzen
Königl. Hoheiten und einem zahlreichen Gefolge begleitet,
und ritten, von begeiſtertem Lebehoch empfangen, die Rei-
hen der verſchiedenen Abtheilungen entlang. Nachdem hier-
auf Se. Majeſtät in dem Luſtgarten vor dem Koniglichen
Schloß Platz genommen erfolgte unter klingendem Spiel
der Vorbeimarſch in Zuügen.

Wirſitz, d. 19. Mai. So eben hat die, bisher durch
die Unruhen verzögerte hieſige Wahl zur Berliner Verfaſ-
ſungs- Verſammlung ſtatt gehabt. Gewaählt wurde als Ab-
geordneter Se. k. H. der Prinz von Preußen, als Stell
vertreter der Legationsrath a. D. Kuüpfer. Dieſe Wahl
in einem, allgemein durch ſeine ſehr liberale Stimmung be-
kannten Kreiſe, dürfte zur Genuge darthun, wie verſchie-
den in den Provinzen die Anſicht in Betreff der Rückkehr
des Prinzen von Preußen, von derjenigen eines Theils der
Berliner Bevolkerung iſt. (Sp. Ztg.Flensburg, d. 19. Mai, Abends. Von Leuten, die
eben vom Sundewitt'ſchen kommen, erfahre ich daß unſere
Truppen geſtern ſchon wieder mit den Daänen zuſammen
geweſen ſind und daß dieſe eine ziemlich bedeutende Nieder
lage erlitten haben. Große Böte ſah man mit todten, und
verwundeten Daänen nach der Jnſel hinüber fahren. Auf
dieſer Seite des Waſſers halten die Danen ſich hinter einer
ſtarken Verſchanzung und hinter dem Schutz ihrer Kanonen-
böte verwahrt. Letztere entſandten geſtern mehrere Bomben
auf einen nicht ganz weit vom Waſſer entlegenen Bauerhof.
Sie wähnten »Tydſkeres in demſelben hierdurch zu belaſti-
gen. Dieſe hatten aber ſchon lange gedacht, daß dies ſo
kommen wurde, und war daher das Haus ſchon langſt ge-
räumt. Man hat ſich köntglich darüber gefreut, wie die
Dänen ſo unermüdet fortfuhren, auf die alten Mauern
dieſer Stelle zu bombardiren! Der Haß, womit ſich un
ſere Feinde herumſchlagen, muß fürchterlich ſein denn ſonſt
würden ſie gewiß nicht, wenn ſie nur einen Deutſchen ge-
wahr werden, gleich einen Kartätſchenſchuß auf ihn loöſen
oder nach Bäumen und Mauern ſchießen. Man will auch
geſtern einen engliſchen Offizier auf dem Waſſer dort geſe
hen haben. Hier iſt in letzter Zeit nichts Erhebliches vor-
gefallen. Jm Norden unſerer Stadt werden die ſchwarz-
roth goldenen Fahnen indeß ſchon ſparlicher: die meiſten
Bürger haben ſich ſchon bewogen gefunden ihre in der
großen Noth ausgeſteckten Fahnen wieder in die Schat-
ten ihrer Häuſer zurückzuziehen. „Kein Wunder: die Schwe
den kommen ja jetzt!

Schleswig, d. 21. Mal. Das hier garniſonirende
Kaiſer Franz Garde- Regiment bricht am Montage von
ier auf, um ſofort nach Kolding zu marſchiren. Neue
ruppen rucken nach. Die Lauenburger Jäger kamen vor-

geſtern durch unſere Stadt. Die Freiwilligen, die in den
Dörfern um Veile gelegen und noch zurückgeblieben ſind
in den Dorfern an dem Hafen von Apenrade verlegt. Al-
les deutet auf neue däniſche Angriffe. Landungen haben
auch zwiſchen Apenrade und Hadersleben ſtattgefunden. Die
Daänen halten nirgends Stand.

Eiſenach, d. 15. Mai. Seit ungefähr 14 Tagen
bewohnt die Herzogin von Orleans einige Zimmer dahier
im großherzogl. Schloſſe. Sie lebt höchſt einfach und zu-
ruckgezogen mit einer einzigen Kammerfrau. Jhre beiden
Söhne haben einen Hofmeiſter. Dem Vernehmen nach wird

ſie den ganzen Sommer hier verweilen und während der
wärmern Monate die Zimmer im Ritterſchloſſe der Wart-
burg beziehen, welche ſeit längerer Zeit als Abſteigequartier
fur die weimariſchen Prinzen eingerichtet ſind. Es geht
das Gerucht, daß auch Ludwig Philipp nach Eiſenach uüber-
ſiedeln wolle.

Frankfurt a. M., d. 22. Mai. (Dritte öffentliche
Sitzung der deutſchen Nationalverſammlung, 1 Uhr. Nach
lebhafter Debatte iſt eben beſchloſſen worden, den in der letz
ten Sitzung auf die heutige Tagesordnung geſetzten
Raveaux'ſchen Antrag, das Zuſammentreten der preußiſchen
conſtituirenden Nationalverſammlung betreffend, nach der Ge
ſchaäftsordnung an einen Ausſchuß zu verweiſen. Der großte
Theil der fur die ſofortige Verhandlung ſtimmenden Mitglie-
der erklarte, ihre Namen zu Protocoll geben zu wollen. Die
Commiſſion ſoll heute um 4 Uhr durch die Abtheilungen ge-
wahlt werden und um 6 Uhr zuſammentreten. Schluß der
Sitzung: 2 Uhr.

Der ſeit Jahren in Freiburg in Baden lebende oſter-
reichiſche Miniſter außer Dienſt Frhr. v. Weſſenberg
(geb. 1775) hat den Ruf als Miniſter des Auswartigen er-
halten und angenommen, und iſt ſchon am 18. Mai nach
Wien abgereiſt. Die Oeſterreichiſche Zeitung vom 19. Mai
berichtet in Bezug hierauf: So eben erhalten wir die ver-
burgte Nachricht, daß Frhr. v. Weſſenberg die Leitung des
Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten definitiv an-
genommen hat.

Wien d. 20. Mai. Unſere Zeitung enthält eine Reihe
von Aktenſtucken, darunter: 1) Der Kriegsminiſter zeigt an,
daß die akademiſche Legion und die Nationalgarde ſich un-
ter die Befehle des commandirenden Generals geſtellt ha-
ben. 2) Die interimiſtiſchen Miniſter erklären, daß die Ab-
reiſe Sr. Maj. des Kaiſers von Wien nach einem andern
Theile des Kaiſerſtaats in der Verfaſſung des Landes nichts
andern könne, indem ſich die conſtitutionelle Monarchie nicht
an den Aufenthalt des Kaiſers an dieſem oder jenem Ort
knupfe. 3) Die Fremdenpolizei wird verſchärft. 4) Der
Feldmarſchall-Lieut. Auersperg übernimmt das Commando
der Nationalgarde gleichfalls. 5) Anzeige, daß ſich das po-
litiſche Central-Comité der Nat'ionalgarde aufgeloöſt habde;
daß in Wien ein Sicherheitsausſchuß errichtet worden daß
den in Wien beglaubigten Diplomaten angezeigt worden ſet,
das Miniſterium werde in Abweſenheit des Kaiſers die Re
gierung fortfuühren daß die Verordnungen gegen Auflaäufe
geſchärft werden und daß der Regierungs -Praſident er-
mächtigt ſei, fur Wien und zwei Meilen Umgebung das
Standrecht einzufuhren, und auf Hochverräther, Aufruhrer,
Mörder Räuber und Brandſtifter in Anwendung zu brin-
gen. 6) Anzeige des Miniſteriums, daß es ſich nicht in
der Lage befinde, uöber den Fortgang der Reiſe und den
Allerhöchſten Aufenthalt eine genaue Nachricht mittheilen
zu können. 7) Bekanntmachung daß fur Wien und Um-
gegend eine Sicherheitswache errichtet worden. 8) Schrei-
ben des Grafen Radetzki an die Zoöglinge der Jngenieur-
Akademie, welche ihre ſilbernen Löffel dem Staate geopfert
haben und 9) Dank der Zoglinge.

Erzherzog Johann hat an den Miniſter des Jnnern
Frhrn. von Pillersdorf aus Trient vom 14. Mai ein Schrei-
ben gerichtet, in dem er Zeugniß ablegt, daß der alte treue
Geiſt in Tirol noch derſelbe iſt. Das Land hat ſich Eines
Sinnes zu ſeiner Wehr erhoben und 64 Schutzencompag-
nien ſind bewaffnet, die alle an die Grenzen ihres Heimat-
landes geruckt ſind, um das dermalen vom Feinde ganz
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freie Land vor Einfällen deſſelben zu bewahren. Jm) ita-
lieniſchen Tirol iſt es ruhig.

Ungarn.
Peſth, d. 17. Mai. Unſere Regierung erhielt einen

Kurier vom General J. Hrabowsky, kaiſerl. Regierungs-
commiſſar uüber die Militairgrenze, Kroatien 2c., welcher
den jeden Augenblick drohenden Einfall wohlbewaffneter
Schaaren aus Serbien melder. Die Kundſchafter des
Generals Hrabowsky geben die Zahl der Feuergewehre auf
100,000 an welche den Serbiern zu Gebote ſtehen. Auch
mehre Kanonen haben ſie. Viele Serbier im Banat war-
ten nur den Einfall ihrer Stammgenoſſen ab, um ſich ih-
nen offen anzuſchließen. Auf ſolche Nachricht verſammelte
ſich der Miniſterrath ſofort beim Erzherzog Stephan und
ſandte dem General Hrabowsky die Ordre zu, ſogleich et
nen Militaircordon gegen die ſerbiſche Grenze zu ziehen
und nur ausnahmsweiſe ſelbſt Handelsreiſende herüber oder
hinüber zu laſſen, die ganze untere Gegend in Kriegszu-
ſtand zu erklären den verdächtigen Serbiern im Banat die
Waffen abnehmen zu laſſen und endlich ber die dortige
Preſſe ſelbſt die Oberaufſicht zu führen. Zuzleich hat die
Regierung beſchloſſen, ſofort die Bildung von Freiwilligen-
corps, vorläufig 10,000 Mann ſtark, ins Wert zu ſetzen,
und der bezügliche Aufruf iſt eben erlaſſen worden. Die
Freiwilligen, wenn ſie auch bereits in die Natonalgarde
eingeſchrieben ſind, erhalten doch eine angemeſſene Beſol
dung. Von hier und Komorn marſchiren die Garniſons-
truppen größtentheils nach den bedrohten Punkten. Heute
gingen 10 Wagen mit Munition unter ſtarker Bedeckung
nach Presburg und in das Waagthal, welches Letztere in
vollem Aufſtande iſt. Raud und Plunderung iſt die Ge
ſchichte des Tages. Zunachſt waren die Juden die ausge
ſteckte Beute. Jetzt geht es über die Edelleute und die
Beſitzenden überhaupt. Ruſſiſche Proclamationen fodern
das dortige ſlawiſche Volk direct zum Anſchluß an Rußland
und zur Austreibugg der Magyaren aus Ungarn, dem ur-
alten Erdtheil der Slawen, auf. Die reichſten Finanzquel-
len Usgarns, die Gold und Silberbergzwerke, die Waldun-
gen und die Salzminen liegen meiſt in dieſen ſlawiſchen
Comitaten.

Peſth, d. 18. Mai. Aus Semlin wurde dem Mini-
ſterium durch einen Kurier die Nachricht gebracht daß die
Serben bei Semelin mit 60 Kanonen eingefallen ſind. Der
Miniſterrath iſt in dieſem Augenblicke Abend 9 Uhr zur
Berathung verſammelt.

Jtalien.
Auch in Modena wird uüber den Anſchluß an Pie-

mont abgeſtimmt. Die proviſoriſche Regierung der Lom-
bardei veröffentlicht ein Schreiben der prov. Regierung von
Venedig vom 12. Mai, worin dieſe offen ausſpricht,
daß ſie keinen andern Wunſch hegt, als das Schickſal der
Lombardei zu theilen. Dieſes Schreiben iſt eine Antwort
auf eine Zuſchrift der lombardiſchen Regierung, in der dieſe
die venetianiſche Regierung von ihrem Entſchluſſe, uber
den Anſchluß an Piemont abſtimmen zu laſſen, in Kennt-
niß geſetzt worden.

Schweiz.
Aus der Schweiz. Das Zweikammerſyſtem iſt aus

den Kantonsinſtructionen und aus den Verhandlungen der
Tagſatzung ſiegreich hervorgegangen. 14 Stimmen haben
daſſelbe angenommen und damit eine wichtige Streitfrage

e.

5 z ne 4 e e h mee t. S J rer J n rer nern e lM e e e e n
erledigt. Wir werden alſo, wenn das Bundesproject in
ſeiner Geſammtheit wirklich durchgeht, einen Ständerath
haben, der die Kantonsintereſſen vertritt, und einen nach
der Volkszahl gewählten Nationalrath, der die Nation, das
Volk vertritt.

Niederlande.
Maeſtricht, d. 19. Mai. Das „Journal de Lim-

bourg berichtet unter dieſem Datum, daß am 18. Mai Nach
mittags ein außerordentlicher Courier aus dem Haag dort an
gekommen war mit Depeſchen, nach deren Empfang der Gou-
verneur gleich die deputirten Stande zuſammenberief. Das
Journal fügt hinzu, daß man in Maeſtricht eine Proclama-
tion an alle Gemeinde Verwaltungen und ſonſtige Behoörden
erwartet, in welcher die Regierung erklaren wurde, daß die
nieder ländiſchen Geſetze und die niederlandiſche
Gewalt allein in Limburg gelten.

Frankreich.
Paris, d. 19. Mai. Der »Moniteure veroffentlicht

heute den Decret- Entwurf wegen Uebernahme, reſp. An-
kaufs der Eiſenbahnen durch den Staat. Eine lange Aus-
einanderſetzung der Motive geht von Selten des Finanz-
miniſters vorher. Der Entwurf ſchlägt vor, daß den Actio-
nären der Durchſchaittscours, den die Actien jeder Bahn
in den 6 Monaten vor dem 24. Febr. 1848 hatten als
Kaufprets bezahlt werden ſoll und zwar in 5proc. Renten
zu dem Durchſchnittscourſe, den ſie in den gedachten 6
Monaten hatten. Um den Ankauf der 16 Bahnen, welche
in Rede ſtehen die kleinen Zweig und Nebenbahnen
will der Staat nicht an ſich nehmen zu bewerkſtelligen,
roird eine auf 22,304,747 Franken jährlich ſich belaufende
Summe 5proc. Renten ins große Buch der Nationalſchuld
eingeſchrieben werden müſſen.

Der vorgelegte Decret- Entwurf wegen Verbannung
der Familie Ludwig Philipp's ward geſtern in den Bureaux
der National- Verſammlung von vielen Seiten lebhaft an
gefochten und insbeſondere als ganz unzeitgemäß, als un
begruündete Furcht verrathend und als der Macht einer
großen Nation voölllg unwuürdig bezeichnet. Der Miniſter
des Jnnern erwiderte, das Decret ſei keine Maßregel der
Umſtände, ſondern der Vorſicht; die Regierung muſſe ſtark
ſein gegen die Anarchie, wie gegen Tendenzen jeder andern
Art. Odilon Barrot erklarte, daß der Decret- Entwurf
ganz zur Unzeit komme und gefährlich ſei.

Der »Conſtitutionnel“ rugt mit Recht, daß L. Blanc
erlaubt worden ſei, mit dem zu Vincennes eingeſperrten
Albert ſich zu beſprechen, was er auch ſchon zweimal ge
than habe. Weder der General-Procurator, noch der Pro-
curator der Republik, noch der Unterſuchungsrichter hatte
dieſe während des Verlaufs einer Criminal- Unterſuchung
wohl beiſpielloſe Erlaubniß ertheilt. Die Zahl der nach
Vincennes gebrachten Perſonen belief ſich geſtern auf 150.
Leider ſind mehr als die Hälfte der Rädelsführer des At-
tentats vom 15. noch in Freiheit und mitunter ſogar noch
in wichtigen Aemtern. Mercier, Schwager Cauſſidiere's
und Ex- Befehlshaber der republicaniſchen Garde, wurde
geſtern feſtgenommen. Jm Ganzen wurden in den letzten
Tagen 300 Perſonen verhaftet.

Die Austreibung der Montagnards aus dem Temple
ſoll auf eine ſehr pikante Weiſe vor ſich gegangen ſein.
Sie hatten ſich daſelbſt ganz militääriſch eingerichtet, und ge-
ſchworen, dieſes Gebäude nicht lebendig zu verlaſſen. Eine
Ausnahme geſtatteten ſie ſich indeß, ſie verließen es
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um in einem benachbarten Kaffeehauſe zu frühſtucken, wo
zu ſie ſich recht gemuthlich Zeit nahmen. Dieſe Zeit be-
nutzte vorgeſtern die Artillerie und als die Montagnards
fur ihre Koſt genügend geſorgt hatten, mußten ſie ſich zu
ihrem Leidweſen überzeugen daß ſie ihre Wohnung mitt-
lerweile verloren hatten. General Courtais ſoll in ſei
ner Haft verweigern, Nahrung zu ſich zu nehmen und da
man ihm, der von einem leichten Fieber ergriffen iſt, einen
Arzt ſchickte, geſagt haben er wolle ſterben. Tod ſei beſ-
ſer als Entehrung. Herr Raiſan, Gouverneur des
Luxembourg, iſt verhaftet worden. Blanqui iſt bis jetzt
noch nicht aufgefunden worden. Die Anzeige ſeiner Ver-
haftung war voreilig.

Paris, d. 20. Mai. Jn der heutigen Sitzung erin-
nerte Hr. Ducoux daran, daß am Montage, als die Meute-
rer in den Saal drangen, die Verſammlung eben mit einer
wichtigen Frage der auswaärtigen Politik beſchäftigt geweſen
ſei. Die Ungewißheit, worin Frankreich über deren endliche
Löſung ſei, trage viel zu der im Lande herrſchenden Aufre-
gung und Ungewißheit bei. Da Preußen täglich wiederhole
daß von einer Quadrupelallianz die Rede ſei, ſo wäre es wohl
gut, daß das Land in dieſer Beziehung unterrichtet werde.
Die Verſammlung moöge daher einen der nachſten Tage fur
die Prufung dieſer Fragen und fur die Erlauterungen anbe-
raumen, welche die Vollziehungscommiſſion geben zu müſſen
glaube. Er ſchlage vor, den Dienstag als den Tag feſtzuſe
tzen, an welchem die Fragen bezüglich der auswartigen Poli-
tik zu ſtellen ſeien. (Larm. Stimmen: Lieber gleich.) La-
martine: „Die proviſoriſche Regierung war keinen Augen-
blick in der mindeſten Ungewißheit über die Haltung, welche
anzunehmen und zu bewahren der Republik zieme. Aber ſie
ſchatzt ſich glucklich, der Verſammlung ankündigen zu koönnen,
daß kein einziges der verbreiteten düſteren Gerüchte die min-
deſte Begruundung hat. Die Regierung, welche Frankreich ſich
gegeben hat erfreut ſich, wir ſcheuen uns nicht, dies zu ſa-
gen, der Sympathieen aller aufgeklarten Staatsmänner, wel-
che die Angelegenheiten von Europa leiten. Jch kann daher
erklären nicht als Miniſter, da ich aufgehoört habe, es zu
ſein daß die Regierung bereit iſt, am nächſten Dienstage
die Erläuterungen zu geben, welche nöthig ſind, um das Land
über die Abſichten der Gerechtigkeit und ſympathiſirenden Mä-
ßigung, die man ihm aus allen Theilen von Europa kundgibt,
vollſtandig zu beruhigen.“

Die mit Abfaſſung des Conſtitutions- Entwurfs beauf-
tragte Commiſſion hat Cormenin zu ihrem Praſidenten und
Woirhaye zum Vicepraſidenten ernannt.

Unter den Rednern, welche geſtern in den Bureaux der
Nationalverſammlung am entſchiedenſten gegen die Verbannung
der Familie Ludwig Philipp's ſprachen, war Napoleon Bona-
parte, Sohn des Exkönigs von Weſtphalen.

Spanien.
Madrid, d. 14. Mai. Durch eine königl. Ordonnanz

vom 12. d. M. welche von der Königin unterzeichnet und
von dem Herzog von Valencia, als Praſidenten des Miniſter-
rathes, contraſignirt iſt, wird Don Heinrich Maria von Bour-
bon aller Ehren und Auszeichnungen als Jnfant von Spa-
nien, welche ihm von Ferdinand VII. ertheilt worden ſo wie
aller ſeiner andern Grade, Aemter, Ehren und Orden verlu-
ſtig erklärt. Die dieſe ſtrenge Maßregel rechtfertigenden Do-
cumente ſollen der höchſten Gerichtsbehorde mitgetheilt und den
Cortes von dieſem Decrete und den Urſachen, die ihm zu
Grunde liegen, in der nächſten Legislatur Rechenſchaft gege
ben werden damit ſie alsdann entſcheide, welche Maßregeln
für die nächſte Thronfolge als die geeignetſten anzunehmen

ſein mochten.
ten Don Heinrich an die Catalonier angegeben, worin er nicht
nur die Regierung, ſondern auch die Königin und ihren Ge-

Haärteſte angriffe. Hier wie in den Promahl perſoönlich auf's
vinzen herrſcht die vollkommenſte Ruhe.

Vermiſchtes.
Am 23. Mai iſt

well, Burg, Oſendorf, Ammendorf, Beeſen und Pla-
nena an das Sktaatsminiſterium wegen der Zuruückberufung
des Prinzen von Preußen eine Dank- und Vertrauens-
Adreſſe abgegangen, in welcher zugleich gegen das ungeſetz-
liche Treiben einer Berliner Partei proteſtirt iſt.

VerzeichnißM der inder öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten
am 25. Mai e. zu verhandelnden Gegenſtände.

1) Ausbau des Rathhauſes.
2) Rechnung über die Einkommenſteuer pro 1847.
3) Rechnung über die Koſten der Jllumination am 26. März.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 23. Mai.

8f.Srief. Geld Jeld.Zf. Brief. Geld.
St. SchuldSch. 32/, 69 68 Pomm. Pfndbr. 3 88 87
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 88 87),Scheine. 78 FSchleftſche do. 3
Kur u. Neum do. Lt. B. ga-Schuldverſchr. rant. do. 3Berliner Stadt Pr. Bk.-A.-Sch. 66 59Obligat. 3
Wſtpr. Pfandbr. 31 74 Fö5Frdrchsd'or. 137 13SGroßh. Poſ. do. 4 And. Goldm. à
du. do. 3 69 5 Thlr. 138 127Oſtpr. Pfandbr. 3 DDisconto 5

Eiſenbahn-Actien.

Als Motiv wird die Proclamation des Jnfan-

von den Gemeinden Rade-

3f. Präoritäts 3f.u t a e Actien.do, Hamb. 4 n a 59 bz. Hor Hechgelt. 7917, G.
do. St.Star.! 4 71 G. 75 B. do. Pots m.
do. Pots.M. 4 43 G. do. do. 5 68 bz.
Mgd. Hlbſt. 4 d. Leipdo. Leipz. 4 re SeitHalle Thür. 4 40 bz. Cöln Mind., u 711 G.Cöln- Mind. 31612 bz Rh. v. S ado. Aachen 4 45 B. r t. gar. 3/,
Bonn Cöln denDüſſid. Elbf. eSteel.Vohw.) 4 Nſchl.Märk. 4 70 B
Nſchl. Märk. 31/,56/, a bz. do do. 5 77/, etw. bz
do. 3wgbhn. a 73 Bdo. Iit. B. zu de 8woren.Coſel-Oderb. 4* W SBrsl.-Freib 4 erſchleßſ. 4Krak.-Oſchl 4 Coſel-Oderb. 5Quitt. Bog. See rSrl Anh. 1. a 65 B. 64, bz. t Freib. 4

Starg. Poſ. 4 45!/, bz. Ausl. Stam.-
Berg Märk. 4 38 B. Actien.
Brieg- Neiſſe 4 Dresd.-Görl. 4 SMgd.-Wittb. 4 40 B. Leipz.-Oresd. 4 S
Aach.-Maſtr 4 Chmn.-Riſa. 4Th. Vb. Bhn.! 4 Sächſ. Bair. 4 sAusl. Quittbog. Kiel Altona] 4 78 B. 77 bz.Ludw. -Bexb. 4 Amſt. Rottrd. 4
24 Fl. Mecklenb. 4Peſth. 26 Fl. 4

Fr.-W.-Ndb. 4 30 bz.



Im Kronprinzen

Bekanntmachungen.

Halle, den 23. Mai.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 23. Mai Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll
am 24. Mai Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Hr. BauJnſp. Schutzengel a. Höchſt.* Hr. Partik. Glauberg a.
Cöln. Die Hrrn. Kaufl. Schottlander a. Frankfurt, Freudenberg
a. Mainz, Trautmann a. Coblenz.

Stadt Zürich Hr. Dr. med. Göra a. Kempen. Hr. Stud. theol.
Weizen 1 25 A bis 2 Wauer a. Herrenhut. Die Hrru. Kaufl. Löwe a. Altona, HanRoggen 1 7 ſen a. Freudenberg, Dunker a. Mainz, Weißker a. Waldheim.Gerſte 28 9 1 Goldnen Ring: Hr. Sekr. Schmidt a. Weißenſee. Hr. MühlenHafer 20 22 656 beſitzer Kaulein u. Hr. Gutsbeſ. Gornemann a. Bornſtedt. Hr.Magdeburg den 23. Mai. (Nach Wispeln.) Zgng de egigag g peln. Engliſcher Hof: Hr. Partik. Wernicke a. Angermunde. Hr.Weizen 49 46 Gerſte 26 2271 Steueraufſ. Haring a. Töplitz. Hr. Oberförſter Voigt a. BurkRoggen Z. Hafer B. B. hardsdorf. Hr. Dekon. Merkert a. Wolftitz. Hr. KünſtlerLage arg a. Wien. Die Herrn. Kaug- Wunſch u. Richter a.

amburg.
Goldnen Löwen Hr. Reg. Rath Schenke a. Magdeburg. Hr.

Candidat Vogel a. Wurzen. Hr. Maler Seiler a. Prag. Hr.
Butsbeſ. Erfurt a. Naumburg.

Stadt Hamburg: Hr. Lehrer Werner a. Berlin. Hr. Antiquar
Heß a. Potsdam. Hr. Sutsbeſ. Liefermann a. Hedersberg. Die

am 23. Mai: 42 Zoll unter O. re Kaufl. Schleißner a. Dresden, Cohn u. Arnold a. Nord
auſen.

Goldue Kugel: Hr. Kaufm. Diettrich a. Kitzingen. Hr. Jnſtru
Fremdenliſte. mentm. Pertel a. Wagdeburg. Hr. Gerichts-Comm. Bain a.

Trier. Hr. Pfarrverweſer Liebrecht a. Heiligenſtadt. Die Hrrn.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. Mai.

Hr. Praſident v. Gerlach, Hr. OLGuſſeſſor
Wagener, Hr. Jntendanturrath Kroll u. Hr. Theater Director

Frau Geh. Raäthin Thon a. Eiſenach.Wirſing a. Magdeburg.
en r

Nachverzeichnete Briefe ſind an die de
ſignirten Empfänger nicht zu beſtellen gewe-
ſen und deshalb zurückgeſchickt worden. Die
Abſender werden zur ſchleunigen Abholung
und Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An A. Wagner in Berlin. 2)
An die Redaction der Morgenzeitung dahin.

3) An Frau C. Volcono dahin.
Hrn. Juſtizrath Grävell dahin.

4) An
5) An

Eleonore Heinrich in Leipzig. 6) An
das Ammen- Bureau dahin.
Kellner Kreutzmann dahin.
Friſeur Arrighy dahin.

7) An den
8) An den

9) An den
Schuhmacher Fiedler in Halle. 10) An
den Schuhmacher Ehrhardt dahin. 11)
An Hrn. Studioſas Boye dahin.
Hrn. A. v. Troſt dahin.
Bahnwärter Kattge

12) An
13) An den

in Magdeburg,
nebſt 1 Säckchen 124 ſign. 33 U. 14)
An Hrn. E. Meyer in Treptow. 15)
An Hrn. Thenich in Chemnitz 16) An
Hrn. Nitze in Arneburg. 17) An den
Arbeiter Schlurike in Neu-Gatters-
leben.
in Köſeh.
Föllner in Neuteich.
Athenſtedt in Deſſau.

18) An Wilhelmine Schaal
19) An den Schneidergeſellen

20) An Hrn.
21) An Hrn.

Kantor Ortlepp in Kroppenſtedt. 22)
An Madame Steffler in Deutſchen-
thal. 23) An Hrn. Amtmann Milding

24) An Hrn. Knabein Tragartt.
25) An Hrn.Weiß in Reichenbach.

Referendar Pfotenhauer in Querfurt.
Halle, den 22. Mai 1848.

Königl. Ober-Poſt-Amt.
Göſchel.

Kreiſcha 87? j.

Gutsbeſ. Dahnert u. Schmidt a. Breslau.
Zur Eiſenbahn: Hr. Baron v. Helldorf m. Fam. a. Gleina. Die

Hren. Kaufi. Lindner a. Leipzig, Graſe a. Weimar, Berg u.
Sattler a. Apolda.

J c S e w.

Bekanntmachung.
Bei der am vergangenen Sonntag den 21. d. Mts. ſtattgefundenen Stumsdorfer

Volks Verſammlung iſt ein Comité gebildet worden, welches ſich zur Aufgabe geſetzt
hat, zur baldigen Herſtellung und Enlwickelung der deutſchen Flotte zu wirken. Zur
Organiſation dieſes Comité werden Alle, welche ſich als Mitglieder dabei betheilizen
wollen, gebeten nächſten Sonnabend den 27. d. M. Nachmittags 3 Uhr im Stums-
dorfer Reſtaurations- Lokale ſich einzufinden.

Oſtrau, den 23. Mai 1848.

Bekanntmachung.
Jn der am vergangenen Sonntag den 21. d. Mts. abgehaltenen Stumsdorfer

Volks Verſammlung iſt ein Comité zur Abhülfe des Nothſtandes der Armen gebildet
worden, welches ſich zur Aufgabe gemacht hat, ſich mit den verſchiedenen in der Um
gegend von Stumsdorf zu bildenden Gemeinde Armen-Commiſſffonen in nähere Ver-
bindung zu ſetzen und dieſelben mit Rath und That zu unterſtützen. Damit dieſes
Comité organiſirt werde, werden Alle, die ſich als Mitglieder dabei betheiligen wollen,
gebeten, nächſten Sonnabend den 27. d. Mts früh 9 Uhr im Stumsdorfer Reſtau-
rations- Lokale ſich einzufinden.

Oſtrau, den 23. Mai 1848.
Ein kräftiges Sjähriges Wagenpferd,

Apfelſchimmel, Wallach, ſteht in der klei-
nen Steinſtraße Nr. 213 zum Verkauf.

W. v. Veltheim.

W. v. Veltheim.

Kirſchen- Verpachtung.
Donnerstag den 1. Juni Nachmittags

4 Uhr ſollen die der hieſigen Gem.inde ge
hörigen Süßkirſch-Nutzungen im Bähr-

Die obere Etage in meinem Hauſe, ſchen Gaſthauſe hierſelbſt öffentlich an den
ganz neu eingerichtet, iſt an ruhige Mie Beſtbietenden verkauft werden.
ther zu vermiethen. Carl Kramm. Schwerz, den 22. Mai 1848.

Brandt, Schulze.

Paradiesgarten.
Freitag den 26. d. M. Concert.

Anfang 7 Uhr.
Stadtmuſikchor.

Eine eingeſchoſſene Bürſchbüchſe iſt zu
verkaufen großer Schlamm Nr. 956.

600 Stück fette Hammel und
30 bis 40 Maurer finden Arbeit am Schafe

Bau d ckerfabrik Q bei Zör- ſtehen auf der Königl. Domaine Neui er Zucerſarrit zu Ques bei 8sr beeſen bei Alsleben a/Saale zum ſofor
tigen Verkauf. E. Dietze.

Ein Geldbeutel mit 1 5 iſt
gefunden worden im

Gaſthof zu Gröbers.
Ein gutes Reitpferd iſt zu verkaufen

in Glaucha Nr. 1737.
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Entgegnung. Mit Erſtaunen leſen wir unter Nr. 120. H. C., die Anfrage, daß bei der Wahl in G. Kugel
dem Wahlmann ein Stellvertreter beigegeben ſei; es iſt dies nicht geſchehen. Wir können nicht glauben, daß unſer Wahlmann,
Hr. Staffelſtein, zu dieſem Ehrenpoſten ſich nicht qualificire, und fur ſich einen Stellvertreter nöthig gehabt habe. Soll-
ten wir uns dennoch in unſerer Wahl geirrt haben, ſo bitten wir unſern Wahlmann um Auflklaärung.

Viele Urwähler der Gemeinde Pritſchena.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Die Züllsdorfer Forſt-Servituts- Ab

löſungen, durch welche auf einigen Theilen
der Königlichen Annaburger Forſt na
wentlich den ſogenannten Alt- Züllsdorfer,
Alt Roſenfelder und Alt Naundorfer Re
vieren die auf dieſen Diſtricten haftenden
Streu, Hütungs und Holzungs-Servituten
der Gemeinden Züllsdorf und Roſenfeld ab-
gelöſet werden ſollen, werden zur Ermitte-
lung unbekannter Jntereſſenten und Feſt
ſtellung der Legitimation hiermit öffentlich
bekannt gemacht, und allen denjenigen, wel
che dabei ein Jntereſſe zu haben vermeinen,
und ſeither noch nicht zugezogen worden ſind,
überlaſſen, ſich ſpäteſtens bis zu dem

auf den 15. Juni d. J. in meinem
Geſchäftslocale zu Herzberg

von mir angeſetzten Termine zu melden,
widrigenfalls ſie die Auseinanderſetzung ſelbſt
im Falle einer Verletzung gegen ſich gelten
laſſen müſſen und mit keinen Einwendun
gen dagegen weiter gehört werden.

Herzberg, den 12. April 1848.
Der Oeconomie-Commiſſarius

Simon.

Compagnon-Gefſuch.
Für ein Deſtillations- und Material

Geſchäft ſucht der jetzige Beſitzer einen
Theilnehmer, da die Fabrikation der Brannt
weine zu viel Zeit in Anſpruch nimmt, um
auf beide Geſchäfte die gehörige Aufmerk-
ſamkeit verwenden zu können.

Gleichviel ob der Theilnehmer Kaufmann
oder nicht, ſo iſt aber doch Kenntniß von
der Deſtillation und ein Capital von 4 bis
500 Thalern erforderlich.

Obſchon die Geſchäfte bei jetzigen Zeiten
einen langſamen Gang angenommen haben,
und jeder Geſchäftsmann Bedenken tragen
könnte, ſeine Gelder auf irgend etwas zu
verwenden, ſo iſt es doch bei dieſen Arti-
keln gerade der entgegengeſetzte Fall, da
dieſelben unbedingt zu den täglichen Bedürf
niſſen gehören und keiner dabei gefährdet iſt.

Darauf Reflectirende haben ſich bei Un
terzeichnetem am liebſten in Perſon vorzu
ſtellen da namentlich darauf viel Rückſicht
genommen werden wird. Schriftliche An
fragen werden jedoch kraneco erbeten.

Leipzig, im Monat Mai 1848.
Friedr. Wilh. Ronniger,

Handlungsbefliſſener
große Windmühlſtraße Nr. 33.

Bekanntmachung.
Wegen Aufgabe des Geſchäfts bin ich

geſonnen die untere Etage meines hierſelbſt
am Markte belegenen Hauſes, worin bis-
her ein Ausſchnittgeſchäft ſchwunghaft be-
trieben worden iſt, und welches ſich daher
hierzu ganz beſonders eignet, beſtehend in
1 Stube nebſt daran ſtoßendem Verkaufs-
laden mit Ladenutenſilien, Kammern, Küche
und ſonſtigen Räumen, von Johanni die-
ſes Jahres ab, zu vermiethen, und werden
hierauf Reflektirende gebeten, ſich gefälligſt
bei mir zu melden und das Lokal in Au-
genſchein zu nehmen. Auch ſollen
auf den 30. Mai d. J. von Vormittags

8 Uhr ab
meine ſämmtlichen Ausſchnittwaaren, be-
ſtehend in Kattunen, wollnen, gingham
und gedruckten leinenen Zeugen und Tü-
chern, in einzelnen Theilen, ſowie 1 ein-
ſpänniger noch ganz guter Kutſchwagen, in
meiner Behauſung hierſelbſt öffentlich meiſt-
bietend verkauft werden.

Lauchſtädt, den 14. Mai 1848.
Die verwittwete Maurermeiſter Grimm.

Auf die Beſchuldigung des Herrn Hey-
nemann jun. hier, als habe der Neuſil-
berarbeiter Herr Petzold zu den von ihm
gelieferten Hirſchfängern ſtatt ſtählernen, ei
ſerne Klingen genommen, bemerke ich hier-
mit, daß Herr Petzold dieſe Klingen von
mir entnommen hat und ſolche von Stahl
angefertigt ſind.

Chr. Glaſer, Zeugſchmidtmeiſter.

Obiger Anzeige zufolge beſcheinige ich,
daß die vom Zeugſchmidt Herrn Glaſer
für Herrn Petzzold gefertigten Hirſchfän-
ger- Klingen von mir geſchliffen und als
Stahlklingen anerkannt ſind.

Wilhelm Ernſt,
Meſſerſchmidt und Schleifmüller.

Vorſtehendes Gutachten Sachverſtändi
ger Herrn Heynemann jun. zur Beleh-
rung und Beruhigung.

Petzzold, Neuſilberarbeiter.

Pferde- Verkauf.
Auf dem Rittergute Merbitz bei Lö-

bejün ſtehen drei ſtarke, in den beſten Jah
ren ſich befindende Acker- und ein Paar
gut eingefahrene ſchwarzbraune Wagenpferde
zum Verkauf.

Friſcher Kalk
Donnerstag den 25. und Freitag den 26.
Mai auf der Ziegelei am Weinberge bei

A. E. Lehmann.

Mercadier Fabre's
aromatischamedicinische

Seife.
Dieſe nach den Zeugniſſen der berühm-

teſten Herren Aerzte gegen rheumati-
ſche und gichtiſche Affeetionen,
gegen Flechten, Sommerſproſſen,
Hautſchärfen aller Art, ſowie gegen
ſpröde, trockne und gelbe Haut,
ſich ſo vielfach bewährte Seife, welche ſich
auch noch beſonders zu einer vortrefflichen
Toiletten und Bade-Seife eignet und da
her zur allgemeinen Anwendung zu em-
pfehlen iſt, habe ich der Papierhand-
lung von Th. Henning in Halle,
Leipzigerſtraße, zum Verkauf über-
geben, wo dieſelbe in grünen verſiegelten
Packetchen, das Stück zu 5 Sgr., mit
der Dr. Graefe'ſchen Gebrauchs- Anwei-
ſung verſehen, zu haben iſt.

J. G. Bernhardt in Berlin.
Warnung. Jedermann will ich vor

dem Königlichen Ober-Landesgerichts-Refe-
rendarius Herrn Friedrich Moritz Pfo-
tenhauer, jetzt zu Querfurth, war-
nen, nicht das Mindeſte, mag es Koſt,
Kleidung oder Wäſche betreffen, ihm auf
Kredit zu verabreichen, weil Selbiger kei
nen Menſchen Zahlung leiſtet, und weder
auf dem Wege Rechtens, noch viel weniger
in dem Wege der Güte Zahlung leiſtet, da
mit nicht die herben Erfahrungen herbeige-
führt, daß kein Geld von dem genannten
Debitor zu erlangen, abſichtlich geht Der
ſelbe auf muthwilligen Betrug aus dies
zur allgemeinen Kenntnißnahme und Beach-
tung.

Merſeburg und Naumburg,
den 23. Mai 1848.

Die Kleiderhandlung
Philipp Gaab sen.

Ein neu eingerichtetes Logis, beſtehend
aus einer großen Stube, 2 Kammern,
Küche nebſt Zubehör iſt gleich oder Johan-
nis zu beziehen.

Spieß in der alten Poſt.

Große Ulrichsſtraße Nr. 70 iſt eine
Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 2
Kammern, Küche, Werkſtube und Zubehör,
ebenſo eine Wohnung, beſtehend aus Stube,
Kammer, Küche und Zubehör, ſogleich,
zu Johanni oder zu Michaelis an ruhige
Miether zu vermiethen.

E

worin
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Erwiderung auf die in Nr. 117 des Halliſchen Couriers erlaſſene Einladung des GaſtwirLauterbach in der Preußiſchen Krone bei Bitterfeld Sogwirtbe
Soll I worin es heißt: daß Concert und Tanz Muſik von dem Wohllöblichen Schützen Corps von Schkeuditz ſtattfinden werde. Jch

erkläre dies hiermit für eine offenbare Lüge, denn nicht ich, der Stadtmuſikus Haaſe, der ich die Ehre habe, Muſik-
Director bei der hieſigen Wohllöblichen Schützen- Gilde zu ſein, habe am gedachten Orte geſpielt, ſondern das Dilettanten-
Corps des Glaſer Meiſter Loricke zu Schkeuditz.

Dies zu meiner Rechtfertigung. M. Haaſe,Schkeuditz, den 23. Mai 1848. beſtallter Stadt und Kirchen Muſikus.
e Entgegunng. Mehrere Militairs belieben mich in einer Anfrage in der Extra Beilage des 117. Stücke dieſer Zeitung

dem Publikum gegenüber zu verdächtigen.
hm- Als Antwort auf dieſe Anfrage diene: daß ich im Januar E. freiwilli W gg aus einer, Eilf Mitglieder zählenden Geſellſchaft ſchiedti die ſich in ihrem Entſtehen auch ſchon wieder auflöſ'te. zäh ſellſchaft ſchied,
en, Indem ich das gedachte Jnſerat meinem mir vorgeſetzten Herrn Bataillons-Commandeur, zu jedweder weitern Maßnahme, heute be-

ſen, P reits ſelbſt vorgelegt habe, erkläre ich hiermit: daß dergleichen unlautere Verdächtigungen mich in meinem Streben, das, wenn es auch
jegen P confus genannt, hier wenigſtens, verſtanden wird, nicht irre machen ſollen, und wünſche nur noch dem unbekannten Einſender
ut, J (oder Einſendern) ein eben ſo freudiges Bewußtſein, als ich mich in einem ſolchen glücklich fühle. Dieß meine erſte und meine letzte Er
ſich wiederung auf dergleichen anonyme Artikel.

Staßfurth, den 22. Mai 1848. Bernh. Haſe, Lieutenant und Salinen-Rendant.
em Hinterm Berge wohnen auch Leute! Fnd- I Sollten Sie, Herr Dietrich, wirklich ſo unwiſſend ſein die Welt am Berge für „alle* zu halten o nein, abgeſehen von allen dar
lle auf folgenden Lächerlichkeiten dieſer einfältige Einfall kam wohl nicht von Jhnen.
ber- Das dreifältige X (ob theilbar?) iſt ſehr erzürnt, daß es mir gelungen deſſen Grobheit (ſ. Nr. 108 B. d. C.) einigermaßen nach

elten zuahmen ſpricht ſogar von Wurte ſeiner (7?) brr. E. Jänicke.
n So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben Auf den 28. d. M. Nachmittags 3 Uhr

Iſt die Jmmediat ſoll die diesjährige Gras-Nutzung von circa20 Morgen in hieſiger Aue belegenen, mir
Juſtiz- Examingations- Kommiſſion und r Schmidt zu Schlet

2 tau gehörigen, zweiſchürigen Wieſen anvor verantwortlich zu machen? den Meiſtbietenden unter den im Termine
efe Ein offenes Sendſchreiben bekannt zu machenden Bedingungen von
pfo- An den mir verkauft werden.war- Preußiſchen Landtag. Paſſendorf, den 24. Mai 1848.Koſt, Von Schwennicke.W C. Haushalter,S Juſtizcommiſſar bei der Regierung zu Wernigerode. Jn Berlin iſt erſchienen
veder J gr. 8. geh. 3 Des Schüttelmüllers Gottlob, genanntniger der Marſchall, Leben und traurigesn König Knittelverſen mit Holzſchnittenge von M.T Friedrich Wilhelm IV. en Je iel beer achr a aa Ein Wort an meinem en Mitbürger. a Nr. 117 des Cour. nicht auf
each- gnes Roßbach Bezug hat, daher auchn von einer boshaften Verläumdung gar nicht

ar S e s die Rede ſein kann. N. N.
Drei Bürſchbüchſen, zwei Ban. Entwurf jonet- Gewehre und ein Kavallerie- Säbel

r eine ſind zu verkaufen Leipziger Straße im gol-z Deutſchen Reichsgrundgeſetzes denen Löwen, hinten im Hofe.

an. I vonhan Dr. Eduard Wippermann, Als praetiſcher Arzt u. Wund-ſt Profeſſor in Halle. arzt habe ich mich in Bibra niedergegr. 8. gef. 3 L. laſſen und e daſelbſt im Hauſe des

r Kaufmann Herrn Zipfel.e Halle, Mai 1848. O. A. Schwetschke und Sohn. Bibra, den 22. Mai 1848.
hör, Offene Förſterſtelle. Zur Ver- Herrn Paſtor Neßler in Friedeburg Dr. med. E. Thiel.
ube, waltung einer Gutsforſt wird ein Förſter erſuchen wir dringendſt, ſeine am letzteneich, geſucht durch das Bußtag gehaltene erbauungsreiche Predigt Pulverweiden.
ihige Comtoir von Clemens Warnecke der Oeffentlichkeit baldigſt zu übergeben. Morgen, Freitag, Garten-Concert.

in Braunſchweig. Mehrere Gemeindemitglieder. Vereinigtes Muſikchor.
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Entgegnung auf das mit dem Namen „Francke“ im 119. Stücke dieſer Blätter vom 23. d. M.
unterſchriebene Gedicht.

Und Du, der weit entfernt vom Danke,
Gelegenheit nur ſuchſt zum Zanke,
Wiſſ': daß das freie Wort gar ſchön
Zuerſt ſprach unſer Wislicen.

Und „Schleicher“ nenneſt Du der Kranke,
Den Kerngeſunden, der das Blanke,
Die Freiheit ſich zum Ziel' erſeh'n,
Den Volksfreund, unſern Wislicen?

Du biſt kein Deutſcher, biſt kein Franke!
Kommſt nie heraus aus dem Geſtanke
Des alten Moders, wie wir ſeh'n!
Dein Schmutz trifft nimmer Wislicen!

M. L. kein Mitglied der freien Gemeinde.
Für den vielgeſchmähten Wislicenus.

Bis jetzt habe ich mich geſcheut, an Zeitungsſkandalen mich zu betheiligen. Heute nöthigt mich aber mein Gewiſſen, meine
Entrüſtung auszuſprechen über das in Nr. 119 des Cour. enthaltene Schmähgedicht auf meinen Freund Wislicenus, deſſen
religiöſe Grundanſchauung ich nicht theile, mit deſſen ſittlichen und politiſchen Grundſätzen ich aber freudigſt überein-
ſtimme. Solche Artikel, wie der genannte, ſind wahrlich aufregend und beunruhigend genug, obwohl das Lied gewiß von
Jemand eingeſandt iſt, der ſich rühmen mag, ein friedliebender und gutgeſinnter Bürger zu ſein.

Auf die theologiſchen Partieen des Carmens gehe ich abſichtlich nicht ein, weil es mir nicht würdig erſcheint, religiöſe Streit-
fragen in Tagesblättern zu verhandeln. Jch frage aber den Dichter: wo hat Wislicenus je geſagt: wir ſollten uns nicht
Preußen nenneng und Friedrich Wilhelm nicht als braven und guten König erkennen«? Und wenn weiter
W. als ein Mann geſchildert wird, der krumme Schleichwege c liebe, ſo wird er ganz falſch geſchildert. Jeder Hallenſer weiß,
daß Wislicenus eine ehrliche, offene, geradeausgehende Natur iſt, ein Mann, dem alle Schleichwege, alle Künſte
der Lüge und des Trugs bis in den Tod verhaßt S Jch wünſche Herrn Francke, daß ſein deutſcher Gott ihm ein ſo edles
Gemüth und einen ſo ruhigen, leidenſchaftsloſen Sinn verleihen möge, wie Wislicenus deſſen ſich erfreut, und ſpreche ſchließlich
die zuverſichtliche Erwartung aus daß abgeſehen von der politiſchen Richtung alle wahrhaft ruheliebenden und gut-
geſinnten Einwohner von Halle ſolche Schmähungen und Angriffsweiſen entſchieden und öffentlich mißbilligen werden. Oder
ſollten ſich im Stillen Einige doch über ſolche Gedichte freuen Bernhard Martin Gieſe.

Das in Nr. 119 des Couriers enthaltene Gedicht, welches Wislicenus der Schleicherei und Falſchheit bezüchtigt, läßt
mich eine e Zuſammenkunft mit Hrn. rancke wünſchen. Jch, vielleicht auch andere Gemeindeglieder würden bei unſerm redlichen Willen,

dem Beſten nur zu folgen in Lehre und That, uns ſicher von Jhm abwenden ſollte der Einſender die Wahrheit ſprechen.

Um Beſcheid bittet: L. W. Engel, in Nr. 975.

Es war ein niedriger Gedanke
Des Knechtes, der ſich nannte „Francke“,
Auf Vetter-Michels-Art zu ſchmäh'n
Den Mann der Freiheit „Wielicen“.

Ein Knecht nur war es, nicht ein Franke!
Denn frank ſoll frei ſein, das nicht wanke,
Für Alle, die das Wort verſteh'n,
Und frei ſprach unſer Wislicen.

Der Turnverein beginnt Donnerstag Abend 7 Uhr ſeine Uebungen in Den geſtern genannten Fleiſcher- Meiſtern
der ſtädtiſchen Turnanſtalt (am großen Sandberge). wäre zu rathen, ſich lieber um fettes Vieh

zu bekümmern (als: Ochſen, Schweine,
Bade- Anzeige. Kälber u. ſ. w.), ſtatt Adreſſen zu verun

Einem hochgeehrten Publikum machen wir hierdurch die ergebene Anzeige, daß ſtalten, wie ſolches auf der Börſe geſchehen
mit dem heutigen Dato die frühere Militärbadeanſtalt hinter der goldnen Egge unter iſt. Ein Augenzeuge.
unſerer Aufſicht eröffnet iſt. Die Schwimm- Meiſter

Halle, den 25. Mai 1848. Bandermann. Moritz.Teller. Ein noch neues, elegant eingerichtetes
Fluß- Badehaus nebſt Zubehör verkauft um
einen ſehr annehmbaren Preis

Elistzſch.

Der Verfaſſer der in Nr. 119 S. 7 dieſes Blattes befindlichen und Francke
unterzeichneten Verſe, wird zur Vermeidung von Jrrungen gebeten, ſeinen vollſtän-
digen Namen und Stand in demſelben anzugeben.

Jn C. A. Kümmels Verlags- und Sortiments Buchhandlungiſt erſchienen und in allen Buchha en zu haben

Der politiſche
und

der theologiſche Liberalismus.
David Friedrich Straufz.

geh. 5

Halle, Weingärten.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute Morgen erfolgte glückliche Ent
bindung meiner lieben Frau Emma geb.
Körner von einem geſunden Mädchen
zeige ich hiermit ergebenſt an.

Rittergut Karsdorfberg,
d. 20. Mai 1848.

Jähnert.

Gebauerſche Buchdruckerei.

ſäe

zu
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